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Twee Frünnen


Daar weer maal en lütten Kater, de heetde Kater – ja, ji hebbt recht höört, sien Naam weer eenfach Kater. He harr ok en Fründ, en Stiekelswien, de heetde aver ok bloß Stiekelswien. Dat Stiekelswien much den Kater geern en beten targen, he see denn an hüm: „Du arm Kater, du hest ja nich maal en Naam.“ „Du ja ok nich“, see Kater denn. „Ja, aver ik bün ja ok kien Huusdeert, de in Winter bi sien Lüü up Sofa liggt to leuwamsen.“


Disse Gemeenheid kunn Kater nich good af, un he dach: „Mi fallt seker wat in, waar ik Stiekelswien mit argern kann.“ Doch meestendeels kemen se good mitnanner ut. Bi Sömmerdag spelen se in ‘t hoog Gras un in d‘ Nötenbusch Versteken.


Eenmaal, an en mojen Dag in Juni, harr Kater en Infall. He dee sük boven in den groten Lindenboom versteken. De Boom weer so dicht mit Blööd bewussen, dat Stiekelswien hüm van ünnern nich sehn kunn.


Stiekelswien söch un söch, funn hüm aver nich. Van luter Söken weer he al ganz benaut, he bössel hen un her. He harr düchtig Angst, dat sien Fründ wat passeert weer. De seet aver boven in d‘ Lindenboom un snurr wat vör sük hen. Dat kunn Stiekelswien natürelk nich hören. Denn Kater seet ja boven in de Spitz.


De Vögels, de den Boom as ehr Tohuus ankeken, weren ganz düll up den Kater, de se sowieso nich lieden kunnen, wiel he nu ehr Huus besetten dee. Se flogen un schafutern üm ehr Boom rüm: „Verswinn, verswinn ut uns Lind.“ Dat stöör de Kater aver gaar nich.


Egentlik harr Stiekelswien de Upregung van de Vögels upfallen musst, aver he weer so in Sörg üm sien Fründ, dat he nich maal marken dee, dat de Kater weer van d‘ Boom rünner steeg un dicht achter hüm stunn.


„Ik bün slau, ik bün slau, miau, miau!“, prahl Kater rüm. „En Dickdoner büst du un kien echten Fründ!“, schull Stiekelswien. „Wenn du mi nich weer wegen mien Naam utlachst, denn versteek ik mi ok nich wedder up en Boom“, verseker Kater fierlik.


Beid geven sük en frünnelken, stiekeligen Söten un denn weren se wedder Frünnen.


Den ganzen Sömmer över spelen se tosamen. Af un to, wenn de lütt Kater van sien Burinske en Kumm mit Kohmelk vör de Döör sett kreeg, deel he de mit sien Fründ, un se slubbern dat mitnanner up.
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Kater fiert Fastnacht


Stiekelswien mook ünner den groten Blöödhopen van de Lindenboom sien Winterslaap. Kater leeg de ganz Daag bi sien Lüü up ‘t Sofa oder up d‘ Fensterbank un langwiel sük. Tüschendör drööm he van d‘ Sömmer, de Vögels, de Blömen un de Lindenboom, ünner de sien Fründ sleep.


He överlegg: „Wat kannst du bloß maal maken so lang as Stiekelswien slöppt?“ He streek wat dör dat Huus un dör de Schüür, ok boven up de Böhn weer he to snüüstern. Daar funn Kater in en Eck en ganz verstoven ollen Kist. „Wat is daar woll in? Villicht is dat ja en Schatzkist?“, froog he sük. Langsaam un vörsichtig mook he de Deckel open.


Bang weer Kater ok en beten. „Luter Tüüg! Klamotten van Fastnacht!“


Hier en Prinzessin, daar en König, en Piraat- un en Clownskostüüm weren daar in. „Ik werr en König!“, freu he sük.


Kater truck den roden Anzug mit den langen Mantel an un settde sük en golden Kroon up d‘ Kopp. „Dat mutt ik nu eerst even Flocki vertellen!“ He weer ganz upgereegt. Kater klopp an de Hunnenhütt. Flocki verfehr sük düchtig un fung an to bleken. „Flocki, kennst du mi nich?“


„Kater, wo süchst du denn ut? Ik dach, hier weer en frömden König bi uns up Hoff!“ „Koom graad mit, ik hebb en Kist funnen mit all Kleer! Daar köönt wi Fastnacht mit fieren! Daar is ok för di wat in.”


Flocki gung mit un weer glieks in de Kist an wöhlen. „Ik doo mi at Piraat verkleden“, meen de Hund. He funn en swarten Büx, en striept Hemd, en Ogenklapp un en rood Koppdook. „So, nu bün ik en Piraat, de gröttste up de ganze Welt. Nu doo ik den König entführen. Koom, König Kater, wi segelt mit mien Schipp na mien Insel.“


Dat gung över Heu un Stroh, up un daal, hen un her. Bit de beid nich mehr kunnen. Se legen nu binanner in ‘t Heu un moken en Middagsslaap. Dat Söken na Piraat Flocki sien Insel weer ganz mooi stuur. He wüss sülvst woll nich genau, waar de weer. „Schaa, dat mien Fründ Stiekelswien nich hier is, de harr seker ok geern mitspeelt, aver de slöppt ja noch!“ överlegg Kater.


„Wat du immer mit dien Stiekelswien hest!“, gnurr Flocki. Flocki much hüm nich so geern lieden. De harr hüm al maal in d‘ Nöös piekst.


Se packen ehr Fastnachttüüg wedder in de Kist. Aver annern Dag schull dat wiedergahn. „Denn bün ik Prinzessin!“, freu Kater sük al. „Ja, un ik söök mi ok en anner Kostüüm, daar is ja noch mehr in.“


Dat Verkleden mook aver ok to veel Spaaß.
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